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Die freiinnige Volkspartei und 
die Heihstagswahlen 


Der Antrag des Zentralaus i⸗ 
ſinnigen Volkspartei für den Nb 15 ar 
tag betreffend das Pro 1 R 
en (nl; gramm für die Reichstags⸗ 

le freiſinnige Volkspartei erſtrebt die Be⸗ 

1 nationalen Emigung Deuiſchonds, 
bun Sr der politiſchen Freiheit und die 
Sie us er Wohlfahrt des geſamten Volkes. 
punkte bei dars davet aller übrigen Programm⸗ 
nachſte A en bevorſtehenden Reichstagswahlen 
Auge RA e Forderungen in erſter Linie ins 
Be um: 1. Erhaltung des Reihswahlrehts 
grenzun Serung der Wuhlfreiheit, neue Ab⸗ 
ee Di er Wahlkreiſe nach der Einwohnerzahl 
Etaterechte. für die Abgeordneten, Wahrung des 
mäßige s, insbeſondere auch des verfaſſungs⸗ 
e innahmebewilligungsrechts bei den 
sei 58 Neuf die Einzelſtaaten. 2. Reichsge⸗ 
lungsre egelung des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
heit an auf freiheitlicher Grundlage, Gleich⸗ 
für al er Bürger vor dem Geſetz, gleiches Recht 
un e Bekenntniſſe, Schutz der freien Meinungs⸗ 
gußerung in Wort und Schrift, Einführung der 
fung gegen die Urtheile der Strafkammern, 
utſchädigung unſchuldig Verurtheilter und Ver⸗ 


Italien und die 
gereiſt, wo am Abend 
ſich zunächſt ins 


jeſtäten begeiſterte Hochrufe dar. 
fand Vorſtellung im Theater ſtatt. 


viel ſchöne Frauengeſtalten. 


Evvivarufen ſtürmiſch begrüßt, 


(Fräulein Willig) mit dem 
Verfügung ſtellt. 


Eindruck., 


afteter. 3. Förderung der Volkswohlfahrt auf Spitze nicht fehlte. Die Ausſtattun 
e . g war be⸗ 
un der beſtehenden Geſellſchaftsordnung, ſonders ſchön. 


cherung und Verallgemeinerung der Koalitions⸗ 
tesa, Freizügigkeit, Ausbau der Arbeiterſchutz⸗ 
Arbe gebung, insbeſondere zum Schutz der 
— a e gegen mißbräuchliche Auforderun⸗ 
f en ihre Arbeitskraft, Geſtaltung der öffent⸗ 
gemäß etriebe zu ſozialen Muſteranſtalteu, zeit⸗ 
3 — Regelung der Rechtsverhältniſſe der in 
vn Veld Landwirthſchaft beſchäftigten Perſo⸗ 
terverſicheinfachung und Verbeſſerung der Arbei⸗ 
— Micr. 4. Im Intereſſe insbeſondere 
weſen ttelſtandes Gewerbefreiheit, im Junungs⸗ 
25 a in allen ſonſtigen Berufsvereinen 
3 ereinigung und Verwaltung, Beſeitigung 
waugsrechte von Innungen, Fortentwicke⸗ 
des Genoſſenſchaftsweſeus, aber keine 
ii Bevorzugung von Beamten: und 
werbe. vereinen, Pflege der Handwerker⸗, Ge⸗ 
tung d und Gewerkvereine, zweckmäßige Geſtal⸗ 
cyrdure Öffentlichen „Submijfiongweiens, Eins 
und Verte der Militätwerkſtätten. 5. Handels⸗ 
er Ern ehrefreiheit im Junern, Sicherſtellung 
8 weiterung des Abſatzes im Ausland durch 
En Taue und Verallgemeinerung der Handels⸗ 
— Sorlfverräge, keine Zollpolitit im Dienſt 
der a ouderintereſſen, Entlaſtung des Reichs in 
wäh blonialpolitik, Aufrechterhaltung der Gold⸗ 
6 rung, Aufhebung aller Beſtimmungen im 
umniengefeß, welche das Großfapital begünftigen 
> die natürliche Preisgeſtaltung, insbeſondere 
6 Durcdaden der Landwirthſchaft erſchweren. 
8 ne 2 5 Sicherſtellung gegen eine mehr als 
zweijährige Dienſtzelt der Fußtruppen, Beförde⸗ 
rung nach Maßgabe der Tüchtigkeit, teine Ver⸗ 
abſchiedungen wegen unterlaſſener Beförderung 
Ausrottung des Duells für alle Klaſſen der Ber 
pölterung, in der Militärgerichtsbarkeit Be⸗ 
Mhränfung derſelben auf militäriſche Verbrechen 
5 Vergehen, Aburtheilung durch ftandige und 
mie Richter, Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
8 eit des Verfahrens, jährliche Feſtſtellung der 
8 edeuspräſenzſtärke duich das Etatsgeſetz. 
ib, der heimiſchen Küſten und Schutz der 
unchsangehörigen im Auslande gegen Gefähr⸗ 
luden des Handels, der Perſonen und des 
genthums durch Rechtswidrigkeiten, aber keine 
weiterung der Flotte für Paradezwecke oder 
m Intereſſe einer ſogenaunten Weltpolitik. 7. 
M Steuerweſen Beſeitigung der Liebesgaben für 
ie Brennereien und der Ausfuhrprämien für 
1755 Verwendung der Erſparniſſe hieraus zur 
ufhebung der Maiſchraumſteuer und zur Eis 
mäßigung der Zuckerſteuer, Eutlaſtung der noth⸗ 
an Lebensmittel und unentbehrlichen Ver⸗ 
rauchsgegenſtände von Steuern und Zöllen 


nach M. ! 0 
baushalt. abe der Ueberſchüſſe im Reichs⸗ 


Veſtibül des Theaters ein Souper 


nuten. 


Die beiderſeitigen 
thätig in den Kampf nicht ein. 


Weſtarmee auch ein Drachenballon 
zur Verwendung. Die Großherzogin 


Wilhelm und König Humbert 


Manövergelände um 12½ Uhr von 
aus mittels Sonderzuges. 


reifen. 


— 


13., 14. und 15. Auguſt d. J. iſt, 


bare Urſache 


von Gebäuden u. ſ. w. 


ıft. 
v. Heydebrand und der Laſa, 


der betreffenden Rundverfügung vom 
find die Ortspolizeibehörden 


der Flüſſe, 
ſämtlichen Unterlagen, Zeichnungen 


räthen vorzulegen. Die Landräthe 
Bauanträge unter Zuziehung der 


Aus dem Reiche. 

5 mie aus München gemeldet wird, hat dei 
Kere uzregent von Baiern den deutſchen 
Ulanbrinzen à la suite des erſten baieriſchen 
if an meg ments geſtellt. — Vorgeſtern Abend 
35 er Landgerichtspräſident a. D. Dr. 
8 Bot Seydewitz nach längerem Leiden in 
Fanden verſtorben. Er ſtand von 1889 bis 
8 1895 an der Spitze des dortigen 
Gaudderickts. — Photographien des neuen 
wienevalpoſtmeiſters von Podbielski find, 
Ob ein Berichterſtatter meldet, von der Berliner 
über boſtdirektion allen Poſtämtern der Stadt 
. worden, damit die Beamten fi die 
könubissüge ihres neuen Chefs genau einprägen 
au Eine Verordnung, betreffend die 

der Verbreitung von Geflügel: 
8 iſt nun auch unter dem 30. Auguſt 
worden. Regierungsbezirk Bromberg erlaſſen 
Verorduunge wird nunmehr ıbenjo wie eine 
Präfidentun 0 des Königsberger Regierungs⸗ 
der aul behufs Verhütung der Einſchleppung 
und im echs⸗ 


bauluſpektors vorprüfen 
bel örden mit den nöthigen Direktiven 


einzuholen. 


mung betroffenen Wol nungen unter 
ves Kreisphyſikus anzuordnen und zu 
iſt. 


hierfür fluſſig gemacht werden. 


denten des „Staudard“ gerichteten, 
amtliche Peſter „Nemzet“ an 
Abendausgabe Folgendes: 


keine Bedeutung bei; wir glauben 
wiſſen, daß weder die Berliner noch 


matiſchen Brauch, wäre aber auch 
flüſſig, 


Ben. Die 
rovinzial⸗Polizetsslertagen iſt dur eine 
er in eng 55 24. Jul in 
orden. Malen gänzlich unterſagt 
ſolge der ſtarken Eins 
ie Bergleute in dem 
rad ird es an manchen Orten 
„ e ie polniſche Be⸗ 

iſche überwiegt. Zwiſchen 
eat onalitäten 5 3 A 
»Stautt Die Polen feierten u. 
d auch Zier in Kirchlinde ein 
Die einheimiſche 


gegangen waren e 

7 

dieſe e ae ne, Polen hatten es auf 
e 


mittags hatt 
Tiſch e gestellt u e B 
Mit Eintritt der Du, Wurf 
los, und es tam 
Gegen 500 Seidel 2 
reiche Perſouen 
letzungen. Im Sag 
nur mit Mühe geld 
Einheimiſchen, die 
mußten ſich ſogar auf die 


— 


ben iſt. 


als gewiß, daß bei 


an mit den Zielen des Dreibundes. 


Frage ſei es, ob in naher 
Zukunft ſich das nicht irgend ändert. 


ben.] Abſichten des franzöſiſch⸗xuſſiſchen 
völlig beruhigt.“ 


ſekretär von Bülow, der bisherige 
ad 
unte. Die 


theit waren 
üchten. 


Reichskanzler werden ſolle. 
beſtin mt die Meldung auf, daß 


Minder 
ı zum Reichskanzler auserſchen ſei. 


er 
Dächer f 


88 


Ankunft erfolgte. Das Kaiſerpaar, das italieniſche 
Königspaar und der König von Sachſen begaben Seine Ernennung würde bedeuten, 
Schloß. Der Bahnhof war von Miquel der 
reich geſchmückt; die zahlreich auf den Straßen Politik würde. 
angeſammelte Menſchenmenge Re den Dias 

m 
Dieſelbe bot zwölfte | 
ſchon rein äußerlich ein entzückendes Bild. Noch Februar 1856 Offizier. a 
nie ſah man ſo viel glänzende Uniformen, ſo war er über ein Jahrzehnt zur Botſchaft in 
Paris kommandirt. 
adjutant, ſpäter Generaladjutant, am 27. Januar 
1895 General der Kavallerie und kommaudirender 


General des 8., ſpäter des 14. Armeekorps. 


Seiten kam heute ein Feſſelballon und bei der 


wohnte dem Manöver im Wagen bei. 
verließen das 


— Nach den neueſten Verfügungen wird der 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Oeſterreich vom 
20. September, 10 Uhr Vormittags, bis zum 
21., 10 Uhr Nachts, dauern. Der Kaiſer wird, 
ohne Wien zu berühren, über Oderberg zurück⸗ 


Bei der Bereiſung des Ueberſchwem— 
mungsgebietes des Regierungsbezirks Liegnitz am 


die „Schleſ. Ztg.“, die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß in den meiſten Fällen die unmittel⸗ 
der durch das Hochwaſſer ange⸗ 
richteten Schäden eine unverſtändige Einengung 
des Ueberſchwemmungsgebietes durch Aufführung 
1 und Einpflanzen von 
Bäumen und Sträuchern in demjeiben geweſen 
Der Regierungspräſident von Breslau, Dr. 
richtet daraufhin 
an die Landräthe ſeines Bezirks das Eeſuchen, 
der Freihaltung bezw. Freilegung der Flußläufe 
ihre beſondere Aufmerfjanfeit zu widmen. Nach 


anzuweiſen, 
Bauanträge aus dem Ueberſchwemmungsgebiete 
nögen fie ſich auf Deiche, damm⸗ 
artig wirkende Anlagen, Häuſer, Zäune, frei⸗ 
ſtehende Ufer oder Futtmauern beziehen, vor der 
Ertheilung der baupolizeilichen Genehmigung mit 


beamten und erforderlichenfalls des Melioratious⸗ 
und die Ortspolizei⸗ 


theilung oder Verſagung des Vaukonſenſes ver⸗ 
ſehen. In zweifelhaften Fällen ſtellt der Regie⸗ 
rungspräſident anheim, feine Eutſcheidung zuvor 
Ferner macht der Breslauer Regie⸗ 
rungspräſident darauf aufmerkſam, daß eine ſach⸗ 
gemäße Desinfektion der von der Ueberſchwem⸗ 


Nöthigeufalls lönnen aus den überwieſenen 
und noch zu überweiſenden Geldmitteln Beträge 


— In einem gegen den Wiener Korreſpon⸗ 


datirten polemiſchen Artikel ſchreibt der halb⸗ 
der Spitze ſeiner 


„Der Gereiztheit des „Standard“ legen wir 


Regierung, wie der „Standard“ behauptet hat, in 
Petersburg oder Paris Aufklärungen verlangte. 
Das ſtünde in Widerſpruch mit allem diplo⸗ 


denn Kaiſer Wilhelm hat wahrſcheinlich 
vertrauliche Mittheilung erhalten über das Weſen 
und die Richtung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes, das folglich weder Kaiſer Franz Joſeſ 
noch dem König Humbert ein Geheimniß geblie⸗ 
Die Dreibundregicrungen betrachten es 
der Unterzeichnung der 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz beiden Theilen eine 
feindliche Abſicht, gegen wen immer, fern lag, 
und daß die Allianz thatſächlich die Erhaltung 
des Friedens auſtrebt, ſomit gleichbedeutend iſt 


oder 


— Lange Zeit ift in der Preſſe die Nach⸗ 
richt behandelt worden, daß der neue Staats⸗ 


nach dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe auch 
Später tauchte eben ſo 


Kaiſerin ſowie der König und die Königin von ſtänden findet das in 
anderen Fürſtlichkeiten ſind 
geſtern Nachmittag mit großem Gefolge mittels 
Sonderzuges von Homburg nach Wiesbaden ab⸗ 
7 Uhr 10 Minuten die 


Abend 


Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der König und die Königin von Italien, 
der König von Sachſen wurden mit Hoch und 
N „ Das Feſtſpiel 
„Salve“ von Joſeph Lauff ſchildert 
brüderung Italiens und Deutſchlands. 
wurde namentlich die Scene, als die „deutſche tag abgelehnt, 
Wehrkraft“, durch Faber dargeſtellt, 
chwerte ſich zur 
Die Schlußſcene, 


die Ver⸗ 


der Italia 


ferpirt, an 


dem außer den Fürſtlichkeiten Hohenlohe, Venoſta 
und Bulow nebſt den Attachees theilnahmen. 
Hierauf ging „Prezioſa“ mit Fräulein Wittig in 
der Titelrolle und Herrn Dreher als Pedro in 
bekannter glänzender Ausſtattung in Scene. Die 
Abfahrt der Majeſtäten erfolgte unter ungeheueren 
Ovationen des Publikums um 11 Uhr 40 Mi⸗ 


griffen 
Auf beiden 


aus Bertin 
von Heſſen 
Kaiſer 


Windecken 


ſo ſchreibt 


2. d. Mts. 
alle 


den Land⸗ 
ſollen die 
Kreisbau⸗ 


wegen Er⸗ 


Zuziehung 
kontrolliren 


aus Berlin 


jedoch zu 
die Wiener 


ganz über⸗ 


Eine andere 
ferner 
Aber ein 


ſolcher Wandel iſt bei jeder Allianz denkbar. Die 
Dreibund⸗Regicrungen ſeien über die friedlichen 


Bündniſſes 


Botſchafter. 


ein General 
Neuerdings 


ſei, vielfach Glauben. 
frühere Lesart leicht erklärt. 
heißt ebenſo wie der Staatsſekretär: von Bülow. 


zu dieſer Mittheilung: 
werther Zufall, daß Herr von Voul von einem 3 
1 l als der ihm ſicheren Mandate Abſchied nimmt in dem 
Friedensengel über Rom aufſteigt, machte ſtarken Momente, da die 
d Alles in Allem wurde ein würdiges mal mehr genirt, 
Feſtſpiel geboten, dem eine gewiſſe politiſche auch die Beamten unter den Zeutrumswählern, 
ja ſogar die katholiſchen Geistlichen in Karlsruhe 
Nach dem Feſtſpiel wurde im für die Umſturzparteien ſtimmen würden.“ 


Kongreſſes, Delonomierath Robbe, 
„Preuß. Jahrb.“ geichrieben: „Was Göhre von 
den Schlafräumen auf der Oderbruchdomäne er⸗ 
zählt, iſt ſo abſchreckend und iſt ſo ſehr wider 
das Chriſtengefühl, daß man unwillkürlich fragen 
möchte: iſt denn, wenn der Herr Amtsrath dazu 
—— Zeit bob, gu ie In. 1 5 N 
afterin, kein Inſpektor, kein Seelſorger un 
— Aus Homburg v. d. H., 7. September, kein Landrath, ja ſchlimmſtenfalls kein Gendarm 
8 eee = 1 5 a e e e der ſich um ſolche Dinge bekümmert? Viel⸗ 
ie baieriſchen Truppen gegen r die ſtark 5 j d di 
verſchanzten preutziſchen Stellungen auf der 5 dre een ou eee een 
Linie an. Ein Sturmangriff des linken baieriſchen 
Flügeis wurde abgeſchlagen, während der rechte 
Flügel der baieriſchen Oſtarmee gegen Mittag in 
die preußiſche Stellung bei Windecken eindrang. 
Kavalleriediviſionen 


Landwirthſchaftskammern zu einem Gutachten 
auffordern, und vielleicht könnten gar die Pro⸗ 
vinzialkonſiſtorien ihren Kreisſynoden — man 
erſchrecke nicht — das Proponendum zur Be⸗ 
rathung geben: „Eutſprechen die ländlichen Ar⸗ 
beiterwohnungen des Synodalbezirks den Au⸗ 
forderungen der Sittlichkeit und eines chriſtlichen 
Familienlebens?“ 


furt in der „Chriſtl. Welt!: „Was für bittere 
Scherze ſind das! Herr Nobbe weiß doch recht 
gut, daß nur in ſeltenen Fällen ein „Seelſorger“ 
derlei Verſuche ohne Schimpf und Schaden ris⸗ 
kiren kann, geſchweige daß er 
würde. 
möchte ich ſehen, das in den gegenwärtigen Zeit⸗ 
läuften ein ſolches Proponendum wagt: bermuth⸗ 
lich würde ſich ſein Präſident noch eher im Ruhe⸗ 
ſtand befinden, als die Kreisſynoden zuſammen⸗ 
träten. Das iſt es ja eben, was Männer wie 
Göhre und Naumann in die Politik getrieben 
hat, daß es unter den heutigen Umſtänden für 
den Paſtor als ſolchen, ja für die Kirche als 
ſolche nicht möglich iſt, auf die öffentlichen Zu⸗ 
ſtände den Einfluß zu üben, der im Namen dee 
Chriſtenthums, der Moral und Humanität auf 
ſie ausgeübt werden muß. Es iſt alles Macht⸗ 
frage geworden, und alſo die Politik die einzige 
Sun in der man Entſcheidendes erreichen. 
ann.“ 4 


über die großen Koſten, die dem Lande durch die 
andauernde Kriegsbereilſchaft auferlegt werden. 
Man kann ſolchen Beſchwerden eine Berechtigung 
nicht abſprechen, nur tragen die Mächte nicht die 
Schuld daran, ſondern ausſchließlich das ſich jetzt ſo 
griechenfreundlich geberdende England, ohne deſſen 
Obſtruktion 
beendet ſein würden. 
ſchluſſe thatſächlich ſehr intereſſirten Griechen 
mögen ſi 
liſchen Freunde wenden, die allein den Abſchluß 
des Friedens verhindern. 
haben Zeit zum Warten. Ganz und gar kindlich 
iſt es, wenn ſeit einiger Zeit ſolche Perſonen, 
die mit Recht oder Unrecht im Rufe geringer 
Griechenfreundlichkeit ftehen, mit anonymen Zus 
ſchriften beläſtigt werden, in denen mit jlandas 
löſen Erpreſſungen aller Art gedroht wird. Dieſe 
Methode, auf die Entſchließungen der Regie⸗ 
rungen einwirken zu wollen, iſt jo albern, daß 
wir geneigt ſind, ſie auf die Rechnung eines 
Geiſtesgeſtörten zu ſetzen. 


politiſchen Kreiſen um⸗ 
kommandirende General 
Denn der General 
daß Herr 


wirkliche Leiter der inneren 


Er trat am 21. März 1854 in das 
Huſarenregiment und wurde am 7. 
Vom Juni 1871 an 


1874 wurde er Flügel⸗ 


— Freiherr von Buol hat endgültig eine 


Bejubelt abermalige Kandidatur für den badiſchen Land⸗ 


Die „Bad. Landesztg.“ bemerkt 
„Es iſt ein bemerkens⸗ 


Zentrumspreſſe ſich nicht eins 
frank und frei zu ſagen, daß 


— Der Vorſitzende des evangeliſch⸗ſozialen 
hatte in den 


Darauf erwidert Paſtor Rade aus Frank⸗ 


etwas beſſern 
Vollends das Provinzialkonſiſtorium 


— Aus Griechenland kommen lebhafte Klagen 


die Friedensverhandlungen längſt 
Die am raſchen Friedens⸗ 


ch alſo mit ihren Klagen an ihre eng⸗ 


Die andern Mächte 


— Die Frage, inwieweit die Armenpflege 
durch die Arbeiterverſicherung eutlaſtet wurde, 
erörtert im neueſten Hefte des Braunſchen 
„Aichivs“ H. v. Frankenberg, Stadtrath in 
Vraunſchweig. Er legt dabei die Ermittelungen 
zu Grunde, die durch eine Umfrage des Reichs⸗ 
amtes des Junern über die Leiſtungen der 
Armenpflege in den Jahren 1884 bis 1893 ger 
wonnen wurden. Frankenberg vergißt nicht zu 
betonen, daß die Feſtſtelluugen noch Lücken auf⸗ 
weiſen. Sicher iſt aber, daß duich eine neue 
Erhebung abermals der günſtige Einfluß der 
Arbeiterverſicherung auf die Armenpflege er⸗ 
wieſen wird. Der bei weitem größte Theil der 
befragten Armenverwaltungen hat feſtgeſtellt, 
„daß die Verſicherungsgeſetzgebung auf die 
Armenpflege entlaſtend eingewirkt habe, und daß 
vornehmlich der Zweck, dem Eintreten der Armen⸗ 
organe vorzubeugen, bei einem ausgedehnten 
Kreiſe von Perſonen erreicht ſei, die man durch 
die neue Art der Fürſorge bei Krankheit und 
Erwerbsunfähigkeit, Verluſt des Ernährers ꝛc. 
vor der ſonſt unvermeidlichen Eingehung von 
Schulden, Verpfändung des Hausraths, Ver⸗ 
ſchleuderung des Nutzviehs u. j. w., kurz vor 
der Verarmung bewahrt habe“. Dieſer Nutzen 
der Arbeiterverſicherung tritt auch bei dem 
zeitig am weiteſten und gründlichſten ausge⸗ 
bildeten Armenpflegeſyſtem, wie es Elberfeld 
hat, hervor. In Berlin, Hamburg, Dresden ift 
beſonders augenfällig die Verminderung der 
Armenaufwendung für Krankenhausbehandlung. 
Frankenberg flicht in ſeine Darlegung noch Aus⸗ 
laſſungen darüber ein, wie dieſe günſtige Ein⸗ 
wirkung der Arbeiterverſicherung auf die Armen⸗ 
pflege noch verſtärkt werden könnte. Er 
befürwortet zunächſt, daß die durch 
das Reichsgeſetz , beſtimmte, ſondern 
nur ermöglichte onkenverſicherung der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter zur Eins 
beziehung dieſer Arbeſtergruppen in die Krauken⸗ 
verſicherung möglichſt viel ausgenutzt werde. 
Diejenigen Ortsarmenverbände, die eine Beein⸗ 


Adolf v. Bülow iſt am 11. S 
Januar 1837 in Berlin geboren, alſo erſt ſechzig 
Jahre alt. 


Mittwoch, 8. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & a G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


rathe vorgelegt. Die Prozeßakten 
unverweilt erwartet. 


England. 
London, 7. September. Die 
Lage Deutſchlands. 
anknüpfend, meinen ſie, 
Apotheoſe Wilhelms I., 
das ſeinem Andenken geſpendet werde, 


die oft 


faſſung beſtänden, 
fielen. Man könne nicht verfehlen, 


Doktrinen Einſpruch einzulegen. 


Welt, in der eine 
am Platze ſei. 
dafür vor, daß 


Es lägen reichliche 


es einige identifiziren möchten, 


geſprochene Urtheil wird nunmehr zur endgültigen 
Prüfung und Entſcheidung dem oberiten Kriegs⸗ 
werden hier 


„Times“ 
bringen einen Leitartikel über die innere politiſche 
An die Koblenzer Kaiſerrede 
wiederholte 
das ſchrankenloſe Lob, 
und das 
Schweigen in Bezug auf die Andern, die bei 
ſeinem Werk geholfen hätten, deute an, daß an 
hohen Stellen Pläne und Anſichten über die Ver⸗ 
die vielen Deutſchen nicht ge⸗ 
in den Be⸗ 
ſprechungen ruhiger, ihrer Verantwortung be⸗ 
wußter deutſcher Blätter die Neigung zu ent⸗ 
decken, gegen die in jenen maßloſen Lobſprüchen 
ausgedrückten und in den wiederholten Bezug⸗ 
nahmen auf die Dienſte Preußens enthaltenen 
Aus vielen 
Anzeichen ſchließen die „Times“, daß in ganz 
Deutſchland ein Uebergang im Zuge ſei in eine 
bureaukratiſche Regierung nicht 
Beweiſe 
das Deutſchland, das man kenne, 
ſehr verſchieden von dem Preußen ſei, mit dem 
und daß das 


Alters» und Invalidenrente im Vergleiche zu deutſche Volk nicht geneigt ei, myſtiſche und 
einem Theile der Uunfallrenten mäßig iſt. Be- mittelalterliche Lehren vom Gottesgnadenthum 


anzunehmen. 


Familie in Pflege genommen werden, weil der ; 
Familie die Rente als ſicherer Zuſchuß ſehr ge⸗ F Afrika. N 5 
nehm iſt. Hingegen kommt es ſehr häufig vor, Kairo, 7. September. (Meldung des 


„Reuter'ſchen Bureaus“.) 


zurückgezogen. 


General Hunter 
nach Berber 


Niederlagen beſetzt. 
vier Kanonenbooten 


folgen wird. 
Tanger, 7. September. 


wird erwartet. 


rung Arbeiterbewegung. 


die Armeupflege gewachſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. September. Heute Nachmittag 
fand in der Hofburg unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ein gemeinſamer Miniſterrath ſtatt, au. 
welchem die Miniſter Graf Goluchowski, Baron 
Kallay, Graf Badeni und Baron Bauffpy theil⸗ 
nahmen. 

Wien, 7. September. Das „Fremdenblatt“ 
bemerkt zu der Meldung der „Agence Havas“ 
betreffs der Aufhebung der Blokade Kretas, ein 
derartiger Vorſchlag der Admirale liege aller⸗ 
dings vor, bilde jedoch vorläufig noch den Ge⸗ 


21000 ſeiner Mitglieder 


dieſe nicht fahnenfluchtig werden. 


den achtſtündigen Arbeitstag bewilligt hätten. 


Die Derwiſche haben 
Berber aufgegeben und ſich auf Metammeh 
Befreundete Araber halten für 
die egyptiſche Regierung Berber und die Getreide⸗ 
iſt mit 
vorgerückt, 
wohin ihm Kitchener Paſcha in der nächſten Zeit 


Ein portugieſiſcher 
Kreuzer iſt hier angekommen, um den Reklamatio⸗ 
nen über die Ausſchreitungen der Riffpiraten 
Nachdruck zu verleihen. Ein italieniſcher Kreuzer 


22CCCbC0Cßͤ ˙ mA. 


— Ueber den Stand des Maſchinenbauer⸗ 
ſtreiks in England wird berichtet: Der Gewerk⸗ 
verein der Maſchinenbauer muß gegenwärtig an 
Streikgeld zahlen. 
Daneben muß auch noch Zahlung an Tauſende 
von Nichtgewerkvereinlern geleiſtet werden, damit 
Wenn den 
letzteren nicht bindende Verſprechungen gemacht 
worden wären, ſo hätten ſie einfach die Arbeit 
nicht niedergelegt. — Der Verband der Maſchinen⸗ 
fabrikanten hat ein neues Rundſchreiben erlaſſen, 
weiches ſich gegen die Behauptung des Gewerk 
vereins richtet, daß 200 Londoner Firmen ſchon 


= 


geuſtand von Verhandlungen zwiſchen den — Aus Birmingham wird berichtet: Der 
Mächten. hier tagende Trade⸗Unlon⸗Kongreß nahm ein⸗ 
Belgien. ſtimmig eine Reſolution au, in welcher den im 


Ausſtande befindlichen Maſchinenbauern 


Brüſſel, 7. September. Viſchof Stücken 
vom öſtlichen Aequatorial⸗Afrika, welcher augen“ 
blicklich in London weilt, erhielt ein Telegramm 
ans Uganda, daß die Expedition Dhanis im 
Diſtrikte Toru von rebelliſchen Soldaten nieder⸗ 
gemetzelt wurde. . 

Die Regierung hat beſchloſſen, das geſamte 
Feruſprechnetz Belgiens mit unterirdiſcher Kabel⸗ 
leitung auszuſtatten, was einen Koſtenaufwand 
von 15 Millionen erheiſchen wird. 


Frank reich. 


Paris, 7. September. Die „P. C.“ be⸗ 
ſtätigt, daß das Zarenpaar im Laufe des Win⸗ 
ters auf der Yacht „Alcxander“ die fronzöſiſche 
Riviera beſuchen werde, doch werde die Reiſe 
keinen offiziellen Charakter tragen. 


Italien. 


Neapel, 4. September. Seit vierzehn 
Tagen erörtert man in Neapel mit ſteigender 
Leidenſchaftlichkeit die Frage: Haben die ſtädtiſchen 
Poliziſten den Erzbiſchof von Neapel zu grüßen 
oder nicht? Bisher grüßten fie ihn nicht, aber 
die klerikalen Mitglieder des Gemeinderaths 
baben den Autrag eingebracht, daß ſie ihn in 
Zukunft grüßen ſollen, und vor dieſem Antrag 
find nun alle laufenden Geſchäfte des Gemeinde⸗ 
rathes auf unabſeybare Zeit in den Hintergrund 
getreten. Die Liberalen glaubten anfangs, fie 
könnten den klerikalen Antrag von oben herab 
behandeln, aber bei der Abſtimmung zeigte ſich, 
daß genau die Hälfte der Mitglieder des Ge⸗ 
meinderathes für den klerikalen Autrag ſtimmten. 
Der Bürgermeiſter ſollte den Ausſchlag geben, 
bekam aber ob dieſer fatalen Nothwendigkeit 
einen ſolchen Schreck, daß er unter dem Vor⸗ 
wande eines plötzlichen Unwohlſeins die Sitzung 
aufhob. Nun ſoll die Abſtimmung wiederholl 
werden, aber da ſich keine Partei des Sieges 
ſicher fühlt, jo iſt man auf beiden Seiten bemüht, 
durch endloſe Reden die Entſcheidung hinaus 
zuſchieben, in der Erwartung, daß es ein paar 
Mitglieder der feindlichen Partei vor Hitze nicht 
mehr in Neapel aushalten lönnen und das Feld 
räumen. Dieſe Hoffnung hat ſich aber bisher 
nicht erfüllt. Die Mitglieder des Gemeinderathes 
halten alleſamt ſchwitzend, aber tapfer aus. 
Geſtern endlich iſt ihnen die Geduld geriſſen und 


und finanzielle Unterſtützung zu leihen. 


Stettiner Nachrichten. 


Große“ 


liches Flottwerden noch nicht zu denken. 
zeigte hier 4½ 


angenommen werden darf. Die 


alte Fahrt benutzt hatten. 


werden. 


Nacht 
eine 


wurden in letzter 


die 
Sympathie des Kougreſſes ausgedrückt wird und 
der Kongreß ſich verpflichtet, demſelben moraliſche 


FCC ͥͤ ²˙ : 


* Stettin, 8. September. Die Befürchtung“ 
daß der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der 
ſich in der Kaiſerfahrt erneut feſt⸗ 
laufen werde, hat ſich leider ſehr bald bewahr⸗ 
heitet, das Schiff ſaß bereits nach 200 Meter 
Fahrt wieder auf Grund und ſoviel man bis 
heute Mittag erfahren konnte, war an ein Ken 

er 
Wind wär heute W. bis WNW. und der Pegel 
Zoll über Mittelwaſſer, ſodaß 
auch für den unteren Theil des Reviers eine 
ähnlich günſtige Geſtaltung des Waſſerſtandes 
Kaiſerfahrt 
ſcheint in Folge des Unfalles bereits geſperrt zu 
ſein, obwohl eine diesbezügliche amtliche Meldung 
hier bisher nicht erfolgt war, doch kamen nur 
kleinere Schiffe hier an, welche die ſogenannte 
Letztere kann nur von 
Schiffen mit höchſtens 9 Fuß Tiefgang paſſirt 


* Aus der Kapitänskajüte des am Dunzig⸗ 
bollwerk liegenden engliſchen Dampfers „Eupine“ 
verſchiedene Werth⸗ 
Ankeruhr 


ſie ſuchten das Grußproblem dadurch zu * Heute früh gegen 5¼ Uhr wurde die 
löſen, daß fie einige Kollegen gewaltſam aus Feuerwehr nach dem Hauſe Oberwiek 18 ges 


dem Sitzungsſaale entfernten. Darüber kam es 
zu einer furchtbaren Prügelei, an der ſich auch 
die drängende Menge der Zuhörer betheiligte. 
Der Bürgermeiſter rief die Polizei zu Hülfe und 
ließ den Saal räumen. Vor dem Rathhauſe 
ſetzte ſich dann die Prügelei unter den Schlacht⸗ 
rufen: „Viva il papa!“ (von Seiten der Kle⸗ 
rikalen) und „Viva Giordano Bruno!” (von 
Seiten der Liberalen) noch geraume Zeit fort. 


— 


Aber die Frage, ob die Poliziſten den fleiſch! Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
Erzbiſchof zu grüßen haben oder nicht, wurde 1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 


dadurch ihrer Löſung natürlich auch nicht näher 


gebracht. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 7. September. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, daß das Kriegsgericht in Barce⸗ 
lona den Attentäter Sampau Varril zum Tode 
verurtheilt hat. Das von dem Kriegsgericht aus⸗ 
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Raub⸗ und Mordanfall gemacht wurde, ſind die 
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älteſte (Abt Johannes II., f 1295) beſichtigt, 


der Rückfahrkarten ſoll endlich verlängert werden. 


karte für Perſonenzüge 


wenig erfreulichen Attribute der Großſtadt, und ſſuche des Kirchdorfes Saſſen (Kreis Grimmen) 
laſſen Jeden an geeignete Sicherheitsmaßregeln gewidmet, wo eingehend die am Eingang = gefertigt 


heblich ab. Sie find in einer Altenburger Spiels 
und zeigen altdeutſche 


denken. Unſere heutigen Verbrecher ſind aber in] Dorfes befindliche, etwa anderthalb Meter hohe, Muſter. Die Rückſeite iſt einer ſymboliſchen 
ihrer Kunſt jo geſchickt, daß es kaum Schlöſſer Wange aus Kalkſtein unterſucht wurde. Durch Darſtellung des Dreibundes gewidmet: Der 
und Riegel giebt, die ihnen widerſtehen, zumal,] Vergleich mit ähnlichen Erinnerungszeichen mußte preußiſche Adler, der öſterreichiſche Doppeladler 
wenn es ihnen, wie bei dem Neumann'ſchen[ angenommen werden, daß die Wange zum An⸗ und das ſilberne Kreuz von Savoyen auf rothem 
Fall, gelingt, ſich unbemerkt einſchließen zu lafjen. | denken an einen Mord errichtet iſt. Sie ſcheint Felde find von Eichenlaub umſchlungen und von 
Die hohe Hundeſteuer hat ſehr viele Leute ver⸗[ zus dem 15. Jahrhundert zu ſtammen. Auff der Kaiſerkrone überragt; auch in den Ecken ſind 
anlaßt, ſich des einzigen und beſten Schutzes der Vorderfläche befindet ſich der Gekreuzigte, angebracht, während das 
gegen Einbrecher und Mörder zu berauben, und über ihm die Buchſtaben I. N. R. I., unter dem Blatt im Uebrigen mit kleinen Muſtern von 
bei Feſtſetzung dieſer hohen Steuer hat man alle Kreuze links kniet der Ermordete. Dieſe Figur „vier Farben“ beſtreut if. Die Kartenbilder 
die ganz allein ſtehenden alten Leute, die ſchonf ſtellt nicht die Maria vor, wie einige meinten. ſelbſt find in Zeichnung und Farben ſehr ans 
mit der Ernährung eines ſolchen Schützers zu Auf dem Spruchbande, welches die Figur in derſſprechend und geſchmackvoll. Die Aſſe umgeben 
rechnen haben, auß r allem Betracht gelaſſen; Hand trägt, fehlt die Inſchrift. Rechts ſtehtſ brouzefarbene Ornamente, Herz⸗König ericheint 
man jagt: „Wer ſich einen Hund halten will, überhaupt keine Figur, nicht Johannes, wie manſmit Spitzbart, großkrämpigem Hul und Hermelin, 
ſoll hohe Steuer zahlen“, — als handele es fih| bisher annahm. Die Unterſchrift giebt jedenfalls Biquetönig eriunert ein wenig an den großen 
den Namen des Ermordeten au; man darf hoffe 


gleichartige Zeichen 


hier nur um Liebhaberei und Luxus. Bei der e Kurfürſten, Karreaukönig muthet in feiner 
ſcharfen Kontrolle auf Straßen und Schmuck- daß fie ſich entz'ffern laſſen wird. Nach einem ſchmucken Tracht mit goldverziertem blauem 
plätzen fällt ein durch Hunde dennoch ent- kurzen Beſuche, welcher der Kirche zu Saſſen Barett und gleichfarbigem, herabwallendem 


ſtandener Schaden ſicher nicht ins Gewicht. 
Alte Einbrecher geſtehen zu, daß ſie keinen Ein⸗ 
bruch unternehmen, wo ſie einen Hund ver— 
muthen, und ſchlägt ein ſolcher in einer von 
ihnen in Angriff genommenen Wohnung an, ſo 
geben ſie ſofort die Sache auf. Wäre im 
Neumann'ſchen Laden ein Hund geweſen, jo 
hätte der ganze Vorfall nicht paſſiren können. 
Mit wenigen Ausnahmen iſt jeder Hund 
wachſam und an Wachſamkeit zu gewöhnen, 
und ſolcher bietet in Wahrheit den einzigen 
Schutz ſchon durch fein Bellen, das alle Ein⸗ 
wohner weckt. Ein großer Hund iſt aber im 
Stande, 2 bis 3 Männer abzuwehren und 
große Grundſtücke vor Dieben zu ſchützen. Es 
iſt wohl kaum nachweislich, daß Einbrüche ſtatt⸗ 
fanden, wo ein Hund vorhanden war, es müßte 
denn im Freien gelungen ſein, dem Thier ver⸗ 
giftete Leckerbiſſen zuzuwerfen. Man kann bei 
gut gehaltenen Hunden aber faſt mit Sicherheit 
darauf rechnen, daß ſie aus fremder Hand 
nichts annehmen, ſondern noch wüthender werden. 
Für Haushunde iſt richtige Erziehung und Be⸗ 
handlung allerdings im Anfange nicht ohne 
Mühe, aber für dieſe Opfer erkauft man ſich 
nicht nur einen treuen Freund, den beſten Schutz 
gegen die Feinde des Lebens und Eigenthums, 
ſondern die nächtliche Ruhe im Bewußtſein, 
ſicher bewacht zu ſein. 

Im Bellevue⸗Theater beginnt 
am 22. d. Mts. der bekannte Reuter-⸗Darſteller, 


Schleier wie ein exotiſcher Fürſt au, Kreuzkönig 
iſt eine Fürſtengeſtalt aus dem Mittelalter mit 
ſchwärmeriſchem Ausdruck. Von den vier Damen 
trägt Herzdame ein Grethchenkoſtüm, Karreau⸗ 
dame erſcheint in einer Art niederländiſcher 
Tracht, Piquedame im ausgeſchnittenen Ballkleid 
mit Fächer. Herzbube iſt ein mittelalterlicher 
Krieger mit Harniſch, Karreaubube ein ſchmucker 
biondhaariger Geſelle, der mit einem Papagei 
ſpielt, Kreuzbube ein Johanniterritter und Pique⸗ 
bube ein gewaffneter Räuber. Ob der Kaiſer 
häufig die Karten zur Hand nimmt und welche 
Spiele er bevorzugt, können wir leider nicht vers 
rathen. 


galt, fuhr Gymuaſialdirektor Lemcke, welchen auf 
ſeinem Ausfluge hierher Herr Stubenrauch, 
Konſervator des Provinzial⸗Muſeums zu Stettin, 
begleitete, auf benachbartem Felde zu der Stelle, 
auf welcher 6 Hünengräber (Steinkiſten) mit 
ihren mächtigen aufgethürmten Steinen den Blick 
feſſeln. Von einer weiteren Durchforſchung mußte 
ſchon deshalb abgeſehen werden, weil die Beſucher 
mit dem Abendzuge nach Stettin zurückzukehren 
genöthigt waren. 

8 Züſſow, 7. September. Im Jagd⸗Krüger⸗ 
Revier wurde der Arbeiter Berndetät aus Lüh⸗ 
manusdorf beim Wildern abgefaßt und da der⸗ 
ſelbe auf den Anruf des Förſters nicht Stand, 
gab Letzterer Feuer; der Schuß traf den Wild⸗ 
dieb in die Bruſt und hatte ſeinen baldigen Tod 
zur Folge. 

T Kolberg, 7. September. Ueber den Nach⸗ 
laß des am 6. November 1889 hierſelbſt verſtor⸗ 
denen Baumeiſters Friedrich Steger iſt jetzt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Aumeldefriſt: 
23. Oktober. 

x Schlawe, 7. September. Die 12jährige 
Tochter des Kaufmanns Zülten verunglückte 
dadurch in gefährlicher Weiſe, daß eine auf der 
Kochmaſchine ſtehende Flaſche mit Spiritus platzte 
und der brennende Inhalt ſich über das Mädchen 
ergoß, die dabei erhaltenen Brandwunden ſind 
lebensgefährlich. 


— Wie berichtet wird, iſt ein Verfahren 
eingeleitet, um diejenigen Perfonen zu ermitteln, 
die die Bevölkerung der Städte Weimar, Apolda 
und Jena durch die falſchen Gerüchte über Un⸗ 
glücksfälle des 94. Regimentes im Manöver in 
Aufregung verſetzt haben. Man will die Urheber 
dieſer frivolen Gerüchte auf Grund des Para⸗ 
graphen über den groben Unfug zur Ver⸗ 
antwortung ziehen, deſſen Auwendung hier gewiß 
am Platze iſt. we 

— Vorgeſtern Nachmittag verſuchten mehrere 
Perſonen, darunter einige Berliner, von Ilſen⸗ 
burg aus den Brocken zu beſteigen. Ein ſchreck⸗ 
licher Sturm, von Regen und Hagel begleitet, 
wüthete, ſo daß der Aufſtieg bis 7 Uhr danerte. 
Während des Au'ſtiegs war eine ſolche Dunkel⸗ 
heit eingetreten, daß die einzelnen Vergſteiger 


e ann endes A e Gerichts⸗Zeitung. ſich N ee ee nde Es 
’ a erſte 8 A waren beim Brockenwirth ſieben Perſonen zur 
der Winterfaifon wird „Kalſer Heinrich“ von Die Strafkammer des Landgerichts Ankunft gemeldet, während nur fünf oben an⸗ 


Magdeburg hat einen Radfahrer der fahrläſſigen 
Körperverletzung für ſchuldig erkannt und zul 
einer Geldſtrafe verurtheilt, weil derſelbe eine 
alte Frau überfahren hatte. Die Verhandlung 


Wildenbruch, die 
vorbereitet. 

— Als Poſtkurioſität wird berichtet: 
Ein 5 Kilo wiegendes, unfrankirtes Packet koſtet 


langten. Zwei Perſonen, deren Nationale noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, find verſchwunden 
und bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen. Das 
Tyermometer war in der Nacht auf 3 Grad 


Fortſetzung von „König Heinrich“, 


in der erſten Zone 35 Pf. Porto, beſchwert man ſtellte feſt, daß er nlcht übermäßig Kälte geſunken, der Sturm heulte in nie ge 
ein ſolches aber duch eine beilage bis zu 61 ten oerabren ut rom dad gata höiter Stärke und ale Gate Jowie das gefurte 
Kilo, jo bezahlt der Empfänger nur 30 Pf. gelt hal. Er ſelbſt iſt vom Aade gefallen, Hotelperſonal waren bis 2 Uhr wach, un die 


hat ſich aber dann um die Frau nicht weiter ge⸗ 
kümmert, ſondern iſt aufgeſtanden und ruhig fort⸗ 
efahren. Die Verletzte bekundete, ſie habe das 
klingeln nicht gehört. Der Gerichtshof nahm 
an, der Angeklagte ſei verpflichtet geweſen, 
die nöthige Vorſicht anzuwenden und Sich 
die Ueber zeugung davon zu ver⸗ 
ſchaffen, daß ſein Klingeln gehört 
worden ſei.. 

— Auf dem Gebiet der Wechſelſtempelſteuer 
hat das Reichsgericht die folgende, überaus wich⸗ 
tige Entſcheidung getroffen. Der Angeklagte A. 
hatte dem Kaufmann B. ein Gefälligkeitsaccept 
auf einem Wechſelformular mit unausgefüllter 
Summe gegeben. B. füllte es auf 10 000 Mark 
aus und gab den Wechſel in Zahlung. Erſt bei 
letzterem Akt wurde der Wechſel mit der Stempel⸗ 
marke verſehen. Der Angeklagte A. wurde wegen 
Defraudation der Wechſelſtempelſteuer verurtheilt 
und ſeine hiergegen eingelegte Reviſion nach Witz 
theilung der „D. J. Z.“ von dem Reichsgericht 
verworfen, weil der Angeklagte das Accept nicht 
ohne vorherige Verſteuerung aus ſeiner Hand 
geben durfte und die ſpätere Verſteuerung die 
bereits begangene Defraudation nach § 15 des 
Geſetzes vom 10. Juni 1896 nicht beſeitige. Der 
Einwand des Angeklagten, er habe nicht gewußt, 


Dadurch, daß dieſe Abſonderheit faſt ganz unbe⸗ 
kannt iſt, erwächſt dem Poſtfiskus eine erheb- 
liche Mehreinnahme. Die Urſache hierfür liegt 
darin, daß für ein unfrankirtes Packet bis 5 
Kilogramm von dem Empfänger außer 25 Pf. 
noch 10 Pf. „Straſporto“ bezahlt werden müſſen. 
Bei Packeten über 5 Kilo aber fällt dieſes 
„Strafporto“ weg, und koſtet ſomit ein 5 bis 6 
Kilo⸗Packet in der erſten Zone nur 30 Pf. 

Die 21. Konkurrenzprüfung 
von Marinechronometern wird in 
Hamburg auf der der Leitung der dortigen 
Sternwarte unterſtellten Abtheilung IV. der See⸗ 
warte (Chronometer⸗Prüfungs⸗Inſtitut) in der 
Zeit vom 14. November 1897 bis 23. April 
1898 abgehalten. Jedem im Gebiete des deut: 
ſchen Reiches etablirten Uhrmacher ſteht es frei, 
bis zu zehn Marine⸗Chronometer, über deren 
Anfertigung in der eigenen Werkſtatt und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Durcharbeitung der Haupttheile, Spirale 
und Hemmung wie Ausführung der Reglage, 
eine ſchriftliche Erklärung beizufügen iſt, unter 
Tragung der Transportkoſten ſowie der Verant⸗ 
wortung einzuſenden. Anmeldungen von Chro⸗ 
nometern oder ſonſtige auf die Prüfung ſelbſt 
bezügliche Anfragen find entweder an die Di⸗ 
rektion der Seewarte oder an den Direktor der 


Vermißten zu erwarten. Nochforſchungen in der 
Nacht anzuſtellen, verhinderte das Unwetter. 
Wie verlautet, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Verſchwundenen aus Berlin ſind. Die 
Nachforſchungen werden eifrig betrieben. 
Vor einigen Jahren hatte ein Pariſer 
Händler mit Antiquitäten und Kunſtſachen in 
ſeinem Laden die Haut der Schlange ausgehäugt, 
„die Eva verführt hatte“. Adam hatte die 
Schlange nachher erſchlagen. Die Haut vererbte 
ſich unter ſeinen Nachkommen in Aſien, wie es 
eine Menge Zeugniſſe beſtätigten, die der Händler 
vorlegte. Jetzt hat ein Haarkräusler im Badeort 
Vourboule in feinem Schaufeuſter einen häß⸗ 
lichen Kuüttel ausgeſtellt mit der Beiſchriſt: 
Stock aus echtem Olivenholz, aus Jeruſalem, 
der Pontius Pilatus gehört hat im Jahre 27 
ullſeter Zeitrechnung. Preis 7000 Franks!“ 
Da fehlen blos noch der Regenſchirm des Hero⸗ 
des und die Brille des Hohenprieſters Kaiphas! 
Ludwigshafen a. Rh., 7. September. Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich der 32jährige Fabrikant Guſtav 
Forrer, nachdem er ſich vor einigen Tagen mit 
einer aus Mannheim gebürtigen jungen Dame 
verlobt hatte. Der Verſtorbene machte die Ber 
kanntſchaft ſeiner Zukünftigen in Frankfurt a. M., 


f 8 h : wo dieſelbe eine Stellung als Erzieherin au⸗ 

Stern! e „Rüm⸗ mit welcher Summe der Wechſel - ausgı füllt 7 
i dend der ee pr 1 85 werde, und er habe deshalb den Steuerbetrag uehmen wollte, welche Abſicht ſie dann aufgab, 
’ * = als ihr Forrer einen Heirathsautrag machte. 


nicht berechnen lönnen, eutſchuldige nicht. Denn 
nach 8 16 des Geſetzes können der Acceptant 
oder Ausſteller eines trockenen Wechſels ſich auf 
die Unvollſtändigkeit deſſelben nicht berufen; 
hierbei ſei bezüglich der Wechſerſumme keine 
Ausuahme gemacht. Gebe ein Acceptant den 
Wechſel ohne Summe aus den Händen, ſo handle 
er auf eigene Gefahr und ſei ftrafbar, wenn aus 
dem unvollſtändigen Wechſel ſpäter ein vollſtäu⸗ 
diger Wechſel gemacht werde. 

— Bei Gelegenheit einer Geburtstagsfeier 
in einem Reſtaurant theilten die auf der Kegel— 


warte zu adreſſiren. Der Anmeldung muß der 
Name des Fabrikanten, welcher die Chronometer 
konſtruirt hat, ſowie die Zahl und die Nummer 
der einzelnen Chronometer beigefügt werden. 
Chronometer, welche nach dem 7. November zu 
den genannten Inftituten gelangen, köunen nicht 
mehr zur Konkurrenz⸗Prüfung zugelaſſen werden. 

— Von umfaſſenden Aenderungen im 
Rückfahrkartenverkehr weiß ein Berliner 
Berichterſtatter zu erzählen. Die Gültigkeitsdauer 


Nachdem die Verlobungskarten abgeſandt waren, 
fand man den Unglückrichen am andern Morgen 
in ſeinem Zimmer als Leiche vor. Aus einem 
für feine Braut hinterlaſſenen Briefe geht hervor, 
daß er au einer unheilbaren Leberkraukheit leide 
und daher nicht die Verantwortung auf ſich 
nehmen könne, ein Mädchen als ſeine Gattin an 
ſich zu feſſeln. Zugleich gab der Verſtorbene 
feiner Brant kund, daß er ſie als Yaupterbin 
ſeines mehrere Hunderttauſend Mark betragenden 
Vermögens einſetze. Forrer, der nur koch eine 


Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird 


h A 1 elfe 3 inverheirathete Schweſter beſitzt, war eine in 
enwärtig eine Reform der Rückfahrkarten vor⸗bahn verſammelten Gäſte dem bedienenden Rn 1785 a e 
bereitet 8 916 85 fortan 17 zehngge Kellner mit, daß der letzte Stamm zu ſeinen] Schützenk eiſen ſehr bekaunte Perſönlichkeit. 
* Diedenhofen, 7. September. Geſtern 


Gunſten geſchoben werde, und er den Gewinn 
haben ſolle. Dieſer betrug nach der Aufrechnung 
5 Mark 70 Pf., und jeder einzelne Theilnehmer 
legte ſeinen Berinft auf den Diſch, von welchem 
der Kellner den Vetrag dankend einſtrich. Ge⸗ 


Gültigkeit haben ſollen. Doch wird dieſe Ver— 
beſſerung in den meiſten Fällen mit einer Ver: 
theuerung des Fahrpreiſes erkauft werden müſſen, 
denn die Benutzung von Schnellzügen ſoll auf 
Grund diejer Fahrkarten nur bei Löſung von Zu: 


Abend ſtürzte in dem Hüttenwerke „Joluf“ in 
Diedenhofen bei der Gutleerung eines Hochofeus 
eine große Erzmaſſe aus beträchtlicher Höhe 
herab. Zwei Arbeiten wurden getödtet, der Bes 
triebsleiter und ſieben Arbeiter wurden ſchwer 


lagskarten geftattet fein. Hierdurch ſoll der][winner war nur ein Gaſt, und dieſer verlangte ns . 
lberfüung 5 Schnelgge W je pie |von dem Kellner nach einigen Tagen den Betrag . Ok 
Kindervorſtellung lebender Photographien mittelſt 


ihm nur einen Scherz gemacht hatte und nur fern 
ſreudiges Geſicht habe ſehen wollen, wenn ihm 
ſo unerwartet das Geld überlaſſen würde. Der 
Kellner glaubte natürlich an einen Scherz nicht, 
verweigerte die Herausgabe des Geldes und 
wurde verklagt. Jun der Klage behauptete der 
Kläger, daß nur ein Scherz vorgelegen habe, 
und ſollte der Beklagte ſich etwa auf eine 
Schenkung ftügen, jo widerrufe er dieſelbe. Das 
Gericht hat jedoch den Kläger abgewieſen und 
führte begründend aus, daß ein Scherz ſeitens 
der Kegelgäſte nicht vorgelegen habe, vielmehr 
aus dem Umſtande, daß die Mitſpieler ihren 
Verluſt ohne irgendwelche Einwendung oder Be⸗ 
merkung dem Beklagten zahlten, und der Kläger 
der Empfangnahme des Verluſtes ſeiteus des 
Beklagten nicht widerſprach, zu ſchlietzen ſei, daß 


trächtigt, vorgebeugt werden. Die Zuſchlags⸗ 
karten ſollen nach der Gebühr von einem halben 
Pfennig pro Kilometer berechnet werden, was 
dem Eiſenbahnfiskus eine Mehreinnahme von 
etwa einer Million Mark verſchaffen dürfte. 
Nach dieſem Satze würde fortan eine Rückfahr⸗ 
pro Kilometer in erſter 
in zweiter 9 Pfennig, in 
in vierter 4 Pfennig koſten. 
ſollen fortan in 
in dritter 8 


Kinematographen fing der Apparat Feuer; Alles 
ſtürzte unter furchtbarer Panik den Ausgängen 
zu, wobei zahlreiche Frauen und Kinder verletzt 
wurden. Das Feuer wurde raſch gelöſcht. 
London, 7. September. Einem Newyorker 
Telegramm zufolge wurde am Waawaſee in 
Outarlo ein neues Goldfeld entdeckt, welches 
reicher ſein ſoll als Klondyte. Der weiße Quarz 
enthalte überall Gold und ergeve 50 Dollars für 
die Tonne. 5 8 
Athen, 7. September. Ein ſehr ſchweres 
Gewitter iſt heute Nachmittag mit verheerender 
Wirkung über Athen niedergegaugen. Da jetzt 
die reguiſche Jahreszeit begonnen hat, fo wird 
die Lage der theſſaliſchen Flüchtlinge, welche ohne 
Obdach auf verſchledene Orte zerſtreut find, ums 


— EEE EEE ER En BEE 


Klaſſe 12 Pfennig, 
ritter 7 Pfennig, 
Die Preiſe für Schnellzüge 
erſter Klaſſe 13, in zweiter 10, 
Pfennig betragen. 
Aus den Provinzen. 
Greifswald, 7. September. Auf dem be⸗ 


nachbarten Gute Behreuhoff wurden in derſ die Willenserklärung der Spieler eine ernſt⸗ Haltbar. 

Kirche unläugſt unter der Kalkſchicht Wand- gemeinte geweſen ziſt. Sonach aber hat ſich i ½n 
malereien entdeckt, wegen deren Freilegung ſich [Kläger, ebenſo wie die übrigen Mitſpieler, 5 F 

Herr Graf Behr mit dem Maler Herrn Saffer|jeines Anſpruchs auf den Gewinn des letzten Schiffs nachrichten. 


Der ge⸗ 
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aus Hamburg in Verbindung ſetzte. D Kegelſtammes im Voraus ausdrücklich begeben ir Septen ber. Der frauzöſiſche 
nannte Maler war in hieſigen Kreiſen durch ſeinef und hat alſo niemals einen Anſpruch auf die ee gane mit Aalen 100 f 
ähnlichen A beiten in der Kirche zu Vergenſvon den Verlierern gezahlten 5 Mark 70 Pf. troſen der franzöſiſchen Marine au Vord, die in 
(Rügen) bekannt geworden. Am Sonnabend gehabt. Petersburg zurudgeb.teben waren, iſt im Nord⸗ 


hatte nun der Konſervator der pommerſchen 
Alterthümer, Herr Gymnaſialdirektor Lemcke aus 
Stettin, den wieder eutſtandenen Vilderſchmuck in 
Augenſchein genommen und feſtſtellen können, daß 
die Malereien aus der älteſten Zeit der Kirche, 
welche im Jahre 1249 zuerſt genannt wird, her⸗ 
ſtammen. Der Herr Konſervator konnte der 
Stadt Greifswald augenblicklich nur kurze Zeit 
widmen; er beſuchte nur den Barnekowſtein au 
der Straße nach Stralſund und die alten Grab: 
ſteine aus der Wiecker Kirche, die jetzt in den. 
Verbindungsgange zwiſchen dem alten und dem 
neuen Univerſitätsgebäude eingemauert find. 
Von dieſen Grabſteinen wurde vornehmlich den 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Venedig, 7. September. Ein Denkmal auf 
Kündigung erhält der Luſtſpieldichter Gig cinto 
Gallina. Das Denkmal wird auf Koſten der 
Stadt hergeſtellt und — kommt vorerſt in das 
ſtädtiſche Muſeum. Erſt wenn der Ruhm Gal⸗ 
linas in 25 Jahren noch lebendig iſt, darf das 
Denkmal in das Pantheon übergeführt werden. 
So geſchehen zu Schilda-Venedig 1897. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Spielkarten, deren ſich unſer Kaiſer 
in feiner Häuslichkeit bedient, weichen von dei. 
ublichen franzöſiſchen und deutſchen Muſtern er⸗ 


wurden an Laud gebracht. 
Vorſen⸗ Berichte. 
Stettin, 8. September. Wetter: Schön. 
Lemperatur 13 Grad Reaumur. Barometer 
760 Millimeter. Wind: W. 755 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
lolo 70er 44,30 nom. ad een 
Landmarkt. f 
Weizen 172—177. Roggen 122 bis 


der die ungewöhnliche Form eines Trapezes be— 
ſitzt und an Alter alle Grabplatten des Ne: 
gierungsbezirkes übertrifft. Der grötzte Theil des 
geſtrigen Tages — Sonntag — war einem Be⸗ 


Preuß. Conſols 

do. do. 3½ 9% 

do. 89, 3% 98,10 
Deutſche Reichsanl. 8% 97,40 
Pomm. Pfandbriefe 3½ % 100,00 

do. do. 3% 93,00 
do. Neuländ. Pfdbr 31 0 100,80 


Ruhig. 


ter, Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September 
27,50, per Oktober 28,50, per Oktober⸗Jannar 
28.62, per Jauuar⸗April 29,25. 


markt. 
September 29,10, per Oktober 29,00, per 
vember⸗Dezemder 28,80, per November⸗Februar 
28,70. Roggen beh., per Seßlember 18,00, per 
November » Februar 
September 60,10, per Oktober 60,30, per No⸗ 
vember⸗Dezember 60,30, per November⸗Februar 
60,40. 
per Oktober 60,00, 
60,25, per Januar⸗April 60,50. Spiritus matt, 
per September 40,25, 
November-Dezember 38,75, 
38,75. — Wetter: Bewölkt und regendrohend. 


mann, Ziegler & Co.) 
41,25, per März 42.00. Behauptet. 


195/16, per drei Monate 499%. 


1 Welzenladung angeboten. 


= 
London, 7. 


September. Spaniſches Blei 
A eee nische ef 


5 Hull, 7. September. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, 1—1½ Sh. höher. Wetter: 
Regendrohend. 

Liverpool, 7. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen 2 d., Mehl ½ d., Mais 1 d. 
höher. Wetter: Trübe. 

Glasgow, 7. September, Nachm. 


127. Gerſte 120—135. 


Hafer 122 bis 
132. 5 


Heu 2,50—3,00. Stroh 2835.13 
kartoffeln 35— 42 pro 24 Ztr. 
Berlin, 8. September. In 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 45,00. 


Getreide ꝛc 


London, 8. September. Wetter: Schön. Roh⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Derlin, 8. September. Schluß Kourſes. (1 Sb. 9 4. Werrauts middlesborough HI. 
% 103,50 London lang —.— Glasgow, 7. September. Die Verſchiffungen 
N en Sa . von Roheiſen betrugen in der vorigen oe 
1 polen Sabıra. fee 
: Stettin) SIEH Petersburg, 7. September. Wei 
wur t } r. zen loko 
aaf | eee, g lobe enden Ito 6,00 08 —, Safer) 
Atalieniſche Reute 93 90 Stöhver, Nähmafhihen- 2 * Hauf te e. Eil a 5 
. 3 1. 560.9 ſt — — : alg loko pe 
Rumän. 1981er am. Reute 01,80 8.4500 Pf. 1030 al „ enter: Megen, 


Serbiſche 4% Iber Reute 6530 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,00 

Rum. amort. Rente 4% „ 

Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 40 
bo, 


Newyork, 7. September. (Anfangskourſe. 
Weizen per Dezember 100,00. Mais pe 
Dezember 38,50. 


35 Hand. Hhp.-Bant 
unk. b. 1905 10,90 
Stett. Stadtanleihe 31,6 99,80 


* do. on 1880 —,— 7 5 : 
2 75 e Fi Ultimo-Stourfe: Newyork, 7, September, Abends 6 Uhr. 
Oeſterr. Banknoten 120,25 Disconto⸗Commandit 205,75 | 2 4. 
Ruf Wb ale 317 15 Berliner andels⸗Geſeuſch. 170,5 Baumwolle in Neivyork . 7.50 7,50 
f ; imo 217,15 | Deftert, Fredit 1397 do. Lief er November — 
Rational-Pyp.-Eredite Dynamite Trug n e. kerung per Tubemder 77 
Geſeuſchaft (100) 41436 106,00 Pochumer Gußſtablfabrit 199,930] do. Lieferung per Dezember —.— 6,81 
70. ce eee 10136 do. in Neworleaus | 7 
y —.— 191 „ inn eiern 1 116 
do. uulb. b. 1906 Hiberniadergw.⸗Geſenſch. 200 0 Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 | 6,15 
(100) 3½% 97,0 Dortm. Union Littr. © ' 1 75 75 
Ve, Hop- , (100) IR Ofpreng. Elpbapn e 105,0] Staudard white in Newyork 5,75 | 5,75 
Steel Eminem 193 25 Malz en 8315 do. in Philadelphia 5,70 5,70 
Stett, ute. Beiaritäten 176,00 |-Morddeutfier ele 104 28 „ Pipeline Certificates per Sept. 71,00 | 71,00 
Taten e 11645 Farne 15][Schmalz Weſtern ftean... 5,20 5,20 
Ve © „40 Franzoſen 0 5 85 
London kurz — — Waren. Deinee⸗Oenelbab) 408.39 do, Rohe und Brothers . 5,55 5,60 
Tendenz: Befeſtigt Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
& 9 08 3,37 | 39] 
5 hi ji 16 


vados 
Parts, 7. September, Nachm. (Schluß: wacher Bine weten lolo 


tourſe.) Träge. 104,50 101,87 


7 8 per Se ember 102,25 100,00 
3% Franz. Rente | 104.20 104,27 Per Oktober 101,00 98,50 
4% Ital. Neunte 94,10 94.35 per November — —— 
Portugteſe n.. 22,00 22,10 per Dezember 100,00 | 97,62 
Portugieſiſche Tabaksoblig ... 482,00 486,00 Kaffee Rio Nr. 7 loko 6,62 6,62 
4% Rumänien i per Oktober A 5,90 | 6,00 
1% Rufen de 18899... / | = per Dezember 6,25 6,30 
4% Ruſſen de 1814 66,95 67,00 Mehl (Spria Wheat e ars) 4 al 
3¼% Ruff. Au.. 10180 14% mass fett“ a eee 
3% Nuſſen (neue) 95,30 95 56 a 8 feſt, R 
1% Serben —.— 67,10 per September | 37,12 36,00 
3% Spanier äußere Anleihe. | 62,50 62.50 per Oktober 37,62 36,62 
Convert. Türken 22.65 22,77½ per Dezember . 38,87 37,62 
Fürliſche Sosse 11750 11800 SE en are 11,35. | 11,35 
4% türk, Br.-Obfigatlonen.... | 466,00 | 466,00 Se eg 18,65 | 13,65 
In ort Sir E 3% 0% | 338,00 Getreidefracht nach Linerpool . 3,25 3,25 
Meridional⸗Aktien . 67800 (81.00 Chicago, 7. September. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 748,00 | 748,00 RR 7 4. 
Loimdarden urci sen. rue 1 re —— [Weizen feſt, per Seplember . 96,25 94,50 
5 40 Fans ane, le 3 77775 Gr per Dezember .. | 96,12 | 93,62 
gs Fei a ar 4,00 370 Mais feſt, per September. 31,75 | 30,75 
8 Hungen Pla a ade seh 509.00 601,00 Pork en Ann. 3 838250 
redit Lyonnbis . „ 93. — 7 F 5 2 
Debeka e 717,00 | 72000 Speck ſhort clear. 6,00 6,00 
Langl. E stat. „ 108,00 107,50 PETE TER rasen 
ni N era RER EN, 205 5 Sn N = 
Robinfonz-Atttenn 222 ..2..; 2065 210,00 N 
Suezkanal Akten 8270 Waſſerſtaund. 
Wechſel auf Anfterdam kurz.. . . 206,00 206,00 * Stettin, 8. September. Im Revier 5,67 
do. auf deutſche Plätze 3 M. . 12/1: | 122,50 [Meter = 18° 1“, 
dos auf Stollen „u er 5,00 5,01 F 
do. auf London kurz r ee 
Cheque auf Londoen 25.21 25, = gar! a 8 
bo. auf zen kurz ar 373,00 378,00 2 elegraphiſche Depeſehen. 
do. auf % kurz 208,25 | 208,25 = 
c 3 er 105 8 24875 En Berlin, 8. September. Der „Frank 
Bripatbigfonf wurcı. sine ee 1¼ 1 furter Zeitung“ wird aus Mewyork ge⸗ 
W meldet: Laut Bericht aus San Franeiseo — 
Hamburg, 7, Seplember, Nachm. 3 hr.) kaufte Deutſchland den chineſiſchen Hafen 
ſtaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Tungyungkow bei Froochong an, um dort 
eine Flottenſtation einzurichten. 

Berlin, 8. September. Amtlich wird bes 
ftätigt, daß der ſtellvertretende' Landeshauptmann 
von Deutſch⸗Neu⸗Gninea, Korvettenkapitän a. D. 
Rüdiger, von Eingeborenen ermordet morden iſt. 

ger, 8. September. Die für geſtern 
befürchteten Demonſtrationen find nicht erfolgt. 
Das Leben auf den Straßen war zwar ſehr 
bewegt, auch wurden Heilo-Rufe laut, doch wurde 
die Ordnung, und die Ruhe nicht geſtört. 

Peſt, 8. September. Dem „Nemzet“ wird 
aus Berlin gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm bei 
ſeinem Beſuche in Petersburg auf vertraulichem 
Wege über Weſen und Richtung des franzöſſiſch⸗ 


Santos per September 33,25, per Dezember 
34,25, per März 35,00, per Mai 35,25. 

A . 7. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,10, 
per Oktober 9,05, per November 9,07 ½, per 
Dezember 9,15, per März 9,42½, per Mai 
9,55. Stetig. 

Bremen, 7. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗VBörſe.) Loks 
5,05 B. Schmalz ruhig. Wilcox 27 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., 
Choice Grocery 28 ½ Pf., Whitelabel 28 ¼ Pf. 


Speck feſt. Short clear middl. per Auguſt-⸗ raſſiſchen Alliauzvertrages Aufklärung erhalten 
ladung 33 Pf. Reis feſt. habe, welche auch dem Saifer Franz Joſef und 
Amſterdam, 7. September. Java⸗[dem König Humbert bekannt geworden ſei. 
Kaffee good ordinary 46,00. Deshalb ſeien Schritte der Dreibundmächte, wie 
Unfterdam, 7. September. Banca⸗ſſie der „Peſter Lloyd“ gefordert habe, in Paris 


und Petersburg über den Text und Inhalt des 
Zweibundvertrages ſich Keuntniß zu verſchaffen, übers 
flüſſig, umſomehr als die ruſſiſch-franzöſiſche 
Alliauz mit dem Ziele des Dreibundes identiſch 
ſei und die Aufrechterhaltung des Friedens an⸗ 
trebe. . 

Paris, 8. September. Auf Verlangen des 
Kriegsminiſters hat der Miniſter des Junern Des 
ſchloſſen, keinem Fremden, wech: in den Grenz 
departements Wohnen, die Erlaubuiß zur Brief⸗ 
taubenzucht und Sport zu ertheilen. Dieſe mit 
dieſem Jahre ablaufende Ermächtigung wird nun⸗ 
mehr nicht ertheilt werden. N 

Madrid, 8. September. Die Kögigin 
Chriſtine iſt mit ihren Miniſtern, Staatsmännern 
und Generälen damit einverſtandeu, daß die 
Rechte der Krone auf Kuba mit aller Energie 
vertheidigt werden müſſen. Sie iſt jedoch bereit, 
alle mit der Würde der ſpaniſchen Oberherrlich⸗ 
keit vereinbarten Zugeſtändniſſe zu machen. 
Wenn die Vereinigten Staaten darauf verzichten, 
Form und Tra weite der ſpaniſchen Reformen 
beſtimmen zu wollen, jo wird die ſpauiſche Mes 
gierung den Anregungen der Vereinigten Staaten 
Rechnung tragen. Im gegentheiligen Falle wäre 
Spanien zu weiteren kriegeriſchen Ereigniſſen 
bereit, 

London, 8. September. „Daily Mail“ 
ſagt, daß der Vertrag zwiſchen Rußland und 
Frankreich rein defenſiver Natur ſei, daß aber 
die wichtigſten an der Spitze der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen von dem Präſidenten Faure 
und den beiderjeitigen Miniſtern genau beſtimt 
worden ſind, an deren Löſung die Länder gleich⸗ 
zeitig arbeiten müßten, eventuell mit dem Schwerte 
in der Hand. a 1 

Bukareſt, 8. September. Nachdem die 
Regierung von Konſtautinopel aus auf den Zu⸗ 
zug armeuiſcher Flüchtlinge auf rumäniſches Ge⸗ 
biet aufmerkſam gemacht, verfügte dieſelbe die 
Ausweiſung der, namentlich in den Hafenſtädten 
befinblichen ausweis⸗ underwerbsloſenarmeniſchen 

7. September. Chili⸗Kupfer Emigranten. 
5 8 0 hl Athen, 8. September. Die  griehiid: 
Regierung erhielt von Rußland das Verſprechen, 


zinn 37 00. 

Amſterdam, 7. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ruhig, per November 222,00. Roggen loko —, 
do. auf Termine beh., per Oktober 123,00, 
per März 128,00, per Mai 128,00. Rüböl loko 
—,—, per Herbſt —,—, per Mai —.—. 

Ant derpen, 7. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen behaupt. Hafer 
behauptet. Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 7. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. u. B., 
per September 15,75 B., per Oktober 15,75 B. 


M ur- 

garine ruhig. 
Paris, 7. September, Nachm. Ro h⸗ 
zucer (Schlußber icht) matt, 88 %% Ploko 26.25 
bis 26,50. Weißer Zucker fiſt auf Wet⸗ 


Schmalz per September 60,75. 


Paris, 7. Septbr., Nachm. Getreide: 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, 355 
O⸗ 


18,25. Mehl feſt, 


per 


per September 59,75, 


beh., 
per November⸗Dezember 


Rüböl 


per Oktober 39,50, per 
per Januar⸗April 


Havre, 7. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Kaffee Good average 
Sautos per September 40,50, per Dezember 


London, 7. September. 96proz. Ja va⸗ 


ck 11,12 feſt. Rüben⸗Roh zucken die theſſaliſchen Flüchtlinge unter ruſſiſchen Schutz 
1010 9 00 e e f Ce ar ? ub 165 nehmen, damit deren Rückkehr in die Heimath 


kroch vor dem Abſchluß des Friedens möglich it. 
An der Küſle Newyork, 8. September. Die Argeutiſten 
„haben in 22 Staaten eine rührige Propaganda 
Kupfer. Chilis gegen die Politik Me Kinleys unternommen. In 


London, 7. September. 
London, 7. September. 


bars good ordinarh brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. Jem Manifeſt an die amerikaniſchen Wähler 


Zinn (Straits) 61 Lſtr. 15 
17 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
— d. Roheiſen. 
44 Sh. 11 d. 


Sh. — d. Zimt berurtheilen fie die Goldwährungs⸗Politik und 

Blei 14 Lſtr. 5 Sh. die Schutzpolltit Me Kiuleys und drücken die 

Mixed numbers warrant. Ueberzeugung aus, daß Bryan im Jahre 1900 
zaum Präſidenten gewählt werde. elf 


# 


Z 


. 


